Władysław Podkowiński (1866–1895)

Der Rausch
1893

Ölskizze auf Leinwand, 56 x 46 cm
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Inv. Nr. MP 338 MNW

Diese Ölskizze ist einer der Entwürfe, die der Entstehung der monumentalen Version des Gemäldes (Öl auf Leinwand, 310 x 270 cm, Nationalmuseum Krakau) vorausgingen. Der Rausch zählt zu den berühmtesten Werken des polnischen Symbolismus. Die erste Konzeption des Bildes entstand schon in seiner Pariser Zeit als Folge eines sich zuspitzenden Liebesdramas im Leben des Künstlers. Podkowiński verabsolutierte in seiner Vision den erotischen Taumel, in welchem er – im Einklang mit dem damaligen Psychologismus – eine kosmische, über Menschenschicksale entscheidende Macht sah. 
Die Entwürfe stimmen mit der endgültigen Version des Werkes weitgehend überein, unterscheiden sich jedoch in Format und Farbgebung. Auf der Suche nach einem angemessenen Ausdruck für die Darstellung seiner Gefühle war Podkowiński bestrebt, die Farbgebung zu reduzieren. Er wählte zunächst einen Ultramarinton (verschollene Version), um nach dem lebhaften Grün der hier präsentierten Version noch weitere Variationen zu entwerfen, in denen ein starkes Orange dominiert. In der endgültigen Fassung gewinnt die Bildkomposition durch Monumentalisierung des Maßstabs an Dynamik. Die reduzierte Farbenskala wird durch den Kontrast von Gold und Schwarz verstärkt, die Spannung in der Licht- und Schattenwirkung polarisiert.
Der Rausch (auch unter dem Titel Freudentaumel bekannt) und die Umstände seiner ersten öffentlichen Präsentation in einer Sonderausstellung der Gesellschaft zur Förderung der Schönen Künste, die am 18. März 1894 eröffnet wurde, führten zu einem der größten Skandale in den kulturell-gesellschaftlichen Kreisen des damaligen Warschau. Die heftige Pressepolemik zwischen Kritikern und Anhängern des Werkes und Verdammungsurteile der öffentlichen Meinung sorgten dafür, dass innerhalb von 36 Tagen nicht weniger als 12 000 Besucher die Ausstellung besuchten. Der Künstler, vom mangelnden Verständnis für die Botschaft seines Werkes und den moralisierenden Urteilen schmerzlich getroffen, zerschnitt am 23. April 1894 demonstrativ das Bild.
Künstler der jüngeren Generation riefen den Rausch zur Inkunabel des Symbolismus aus und rühmten »die unbezwingliche poetische Phantasie« seines Schöpfers. Für eine posthume Ausstellung Podkowińskis wurde das Bild restauriert und anschließend in einem Triumphzug durch zahlreiche polnische Städte präsentiert. Ungeachtet des allgemeinen Interesses ließ eine derart kühne Darstellung menschlicher Leidenschaften einen Ankauf des Bildes für öffentliche Sammlungen damals jedoch nicht zu. Die kompromisslose künstlerische Haltung Podkowińskis, die sich mit dem tragischen Verlauf seines kurzen Lebens überlagerte, und die Rezeption seiner symbolistischen Kunst wurden beispielhaft für die Beziehung zwischen Künstler und Rezipienten an der Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert.
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